TR 


Oplata pocztowa ulszezome ryezaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


. eee der deuiſchen Sosiafitiiihen Arbeitspartei Polens. 


Schretleitnag und Geichäftsfteke: 


Lodz, Petrilauer 109 


n 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


ſchäftsſtunden von 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends, 
. des Scheiftleiters 


Die 


Nr. 27. 
durch die Poſt ee 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 


ty 7.— jährlich 
80 ee 25 Groſchen. 
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terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
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12. Jahrg. 


n und Ankündigungen im Text für 
w; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Fur das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Sowjetunion will den Frieden 


Kräftige Abfuhr Stalins an 


Moskau, 29. Januar. Auf der 17. Tagung der 
kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion hielt Stalin 
als Generalſekretär der Partei eine mehrſtündige Rede 
über die geſamte innen- und außenpolitiſche Lage. 


Nach einem Ueberblick über die Entwicklung der 
Weltwirtſchaftskriſe entwickelte Stalin bis ins einze ne 
die bekannten ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftstheorien. Die 
geſcumte Weltwirtſchaftskriſe in Europa, Aſien und den 
Vereinigten Staaten habe gezeigt, wie krank die kapitali⸗ 
ſtiſche Wirtſchaft ſei. Die Belebung, die man in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Jahres 1933 habe feſtſtellen können, fei 
auf die Steigerung der Rüſtungen zurückzuführen. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen betonte Stalin 
den Wunſch der Sowjetregierung, unbedingt die Friedens⸗ 

ziehungen zu der Außenwelt aufrecht zu erhalten, ob⸗ 
wohl es Mächte gebe, die einen Konflikt mit der Sowjeꝛ⸗ 
union provozieren wollten. Die Wiederaufnahme der Be⸗ 


ziehungen zu Amerika bezeichnete Stalin als eine wichtige 


internationale Aktion. Es ſei dadurch für eine frucht⸗ 
bringende Zuſammenarbeit die Grundlage 
worden. 

Die e zu Ja a n verdienten größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Die japaniſche Ablehnung, mit der Somjet⸗ 
union einen Nichtangriffspakt abzuschließen, ſei ein bös⸗ 
williger Akt geweſen. Das gleiche gelte von den Ver⸗ 


handlungen über die chineſiſche Oſtbahn. Jaßpamiſche 


ache 


die Feinde Sowjietrußlands. 


Agenten verletzten dauernd die Geſetze auf der chineſiſchen 
Oſtbahn. Ein Teil der japaniſchen militäriſchen Partei 
rufe offen zur Beſitzergreifung der ruſſiſchen Küſtengebiete 
auf und die japaniſche Regierung halte es nicht einmal 
für notwendig, ſie zur Ordnung zu rufen. 

5 „Wir wollen den Frieden, betonte Stalin, und wir 
ſind zu allen Maßnahmen bereit, um eine normale Situ⸗ 
atlon herbeizuführen. Wir können aber in dieſer Rich⸗ 
tung nichts mahr tun. Wir müſſen das Latid vor Ueber⸗ 
raſchungen ſchützen und auf einen Angriff geſaßt ſein. 
Wir fürchten uns nicht vor Drohungen. Wir ſind bereit, 
jeden Schlag mit dinem Gegenſchlag zu baaniwortem. Wer 
den Frieden will und Geſchäftsbeziehungen mit uns anzu⸗ 
bahnen ſucht, der wird ſtets bei uns Untarſtützung finden. 
Diejenigen aber, die es verſuchen wollen, uns zit über⸗ 
fallen, die werden einen Denkzettel bekommen, daß ſie jede 
Luſt verlieren werden, ihre Schweineſchnauze noch einmal 
in den Sowjetgemüfegarten zu ſtecken“. i 


0 Stalin ſtreifte dann noch kurz die Beziehungen zu 
Deutſchland, wobei er behauptete, daß in Deutſchland 


ſowjetfeindliche Kräfte am Werk ſeien. Die Sowjetunion 
jedoch, fuhr Stalin fort, trete dennoch für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land tin. 


Eine Hinrichtung im Dritten Reich. 
Die Vollſtreckung des Todesurteils an ſechs Kommuniſten. 


Der „Neudeutſche Preſſedienſt“, der ſich 
die Aufgabe geſtellt hat, die ſogenannten „Greuelnachrich⸗ 
ten“ zu bekämpfen, veröffentlicht einen Bericht über die 
Hinrichtung der ſechs Kommuniſten in Köln, die vor eini- 
gen Wochen ſtattfand. Die ſechs Kommuniſten waren 
zum Tode verurteilt worden, weil ſie vor einiger Zeit 
einen Zuſammenſtoß mit Nationalſozialiſten hatten, bei 
dem zwei SA⸗Leute ums Leben kamen. 
entnehmen wir folgendes: 


„Punkt 7.30 Uhr läutete das Armeſünder⸗Glöckchen 
zum erſten Male eine halbe Minute lang. Gleichzeitig 
wurde der erſte Verurteilte, begleitet von Gefängnisbeam⸗ 
ten und dem Geiſtlichen auf den Hof geführt. Der Ver⸗ 
urteilte ließ ſich, ebenſo wie alle übrigen, ohne jeden 
äußeren Zwang auf den noch faſt dunklen Hof an einen 
Tiſch heranführen. Auf der einen Seite des Tiſches ſtaud 
der Oberſtaatsanwalt, der den Par. 211 des Strafgeſetz⸗ 
buches und die Gnade⸗Ablehnung durch den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten verlas. Alsdann forderte er die Ver⸗ 
urteilten auf, Einblick in dieſen Erlaß zu nehmen und 
ſtellte die Frage, ob die Verurteilten noch etwas zu ſagen 
haben. Vier von ihnen ſchüttelten verneinend den Kopf. 
Einer ſagte: „Ich bitte um Rückſichtnahme auf meine 
Frau und meine Kinder“, der andere: „Ich bin kein 
Meuchelmörder, ich bin ein politiſcher 
Kämpfer“. 

Während der Handlung des Oberſtaatsanwalts drehte 
jeder der Verurteilten der Richtſtätte, die aus einem ganz 
niedrigen langen Tiſch mit davorſtehenden etwas höher 
rem Holzblock beſtand, den Rücken zu. Sodann ergriffen 
die dazu Berufenen den Verurteilten, banden ihm eine 
ſchwarze Binde vor die Augen, führten ihn an den Tiſch, 
banden ihn an und während einer vor dem Block ſtehend 
den Kopf des Verurteilten mit beiden Händen auf den 
Block niederhielt, vollſtreckte der Scharfrichter das Urteil. 
Nach jeder Hinrichtung trat der Scharfrichter vor den Tiſch 
des Staatsanwalts und meldete: „Urteil vollſtreckt, 20 
Senkunden“. Von dem Augenblick alſo, von dem der 
Verurteilte von den Helfern des Scharfrichters ergriffen 
wurde, bis zur Vollſtreckung waren nur 20 Sekunden der⸗ 
gangen. Die kürzeſte Zeit betrug ſogar nur 14 Sekunden. 
Während dieſer Zeit betete der Geiſtliche laut: „Jeſus fei 


Dieſem Bericht 


mir gnädig, Jeſus ſei mir barmherzig, Jeſus verzeih mir 
meine Sünden“. 

Bei allen Verurteilten erfolgte, ſo ſchließt der „Nord⸗ 
deutſche Preſſedienſt“ ſeine Darſtellung, die Vollſtreckang 
ſofort beim erſten Schlage, nur bei dem Verurteilten 
Hammacher war eine weitere Schneidebewegung not⸗ 
wendig“. 


Ein Geiftlicher mißhandelt. 


Da n, 28. Januar. Wie man erfährt, wurd 
vor zwei Tagen der Paſtor Gerhard Jacobi, der Haupt⸗ 
geiſtliche an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche in Ber⸗ 
lin, auf dem Nachhauſeweg von Nazi, die ihm aufgelauer: 
hatten, überfallen und fürchterlich mißhandelt. Er beſin⸗ 


det ſich mit erheblichen Verletzungen in häuslicher Pflege 


Paſtor Jacobi iſt einer der Führer des Pfarrernotbunoes, 
das heißt der Oppoſition gegen die Naziübergriffe inner⸗ 
halb der proteſtantiſchen Kirche. Die Kaiſer⸗Wilherm⸗ 


Gedächtniskirche iſt eine der größten und bekannteſten in 


Berlin. 
England und die Abrüſtungs frage. 


London, 29. Januar. In einem Aufſatz des par⸗ 
lamentariſchen Berichterſtatters der „Times“ heißt es: 
Die Abrüſtungsfrage hat ein endgültiges Stadium erreicht, 
mit dem die britiſche Politik direkt zu tun hat. Es iſt er⸗ 
freulich, daß Ai jetzt das Deulſchland Adolf Hitlers 
durch Abſchluß des Abkommens mit Polen Beweiſe ſeines 
wahren Wunſches nach Frieden gegeben hat. Unerfreu⸗ 
lich iſt es, daß Frankreich wieder einmal in einem kriti⸗ 
ſchen Augenblick ohne Führer iſt. Die Hauptſache für 
England iſt es jedoch, daß ſich die britiſchen Miniſter auf 
eine unabhängige Erklärung geeinigt haben, 
in der ſie ihre Haltung zur Abrüſtungsfrage umreißen, 
und zwar in einer Form, die dem Urteil der Welt unter⸗ 
breitet werden kann. Die Erklärung wird am Montag 
nicht veröffentlicht werden. Man iſt ſich darüber klar, 
daß ſie eigentlich eine Antwort auf Fragen der deutſchen 
Regierung darſtellt. Die Höflichkeit erfordert es des⸗ 
halb, der deutſchen Regierung Zeit zur Prüfung des 
Schriftſtückes zu laſſen. Auch an den anderen Mächten, 
die an den letzten diplomatiſchen Beſprechungen über die 
Abrüſtungsfrage beteiligt waren, alſo Frankreich und Ita⸗ 
lien, wird natürlich das Dokument bekanntgegeben 
werden. 


Verhaftung von Endecjaführern. 


Die politiſche Polizei hat in Warſchau mehrere Ver⸗ 
haftungen unter führenden Mitgliedern der Nationz.en 
Partei durchgeführt. Dieſe Verhaftungen ſtehen im direk⸗ 
ten Zuſammenhang mit der Feſtnahme des Leiters der 
Lodzer Organiſation der Nationalen Partei Henryk Ko⸗ 
narzewſki, der auf dem Warſchauer Bahnhof in dem Mo⸗ 
ment verhaftet wurde, als er mit zwei Paketen Flugblät⸗ 
tern nach Lodz fahren wollte. Wie die polniſche Preſſe 
behauptet, ſoll in dieſen Flugblättern zum gewaltſamen 
Vorgehen gegen die Regierung aufgerufen werden. 
Konarzewſki iſt Beſitzer eines photographiſchen Geſchäfte, 
Bei ſeiner Verhaftung gab er an, daß er die Flugblätter 
in der Druckerei von Feliks Kierſki in Warſchau gedruckt 
worden ſeien. In der betreffeden Druckerei wurde da⸗ 
raufhin ſofort eine Hausſuchung durchgeführt und der 
Druckereibeſitzer ſowie 7 Angeſtellte verhaftet. Ueberdies 
wurde in Warſchau der Photograph Jan Piszezatowiki 
verhaftet, bei dem vorher ebenfalls eine Hausſuchung 
durchgeführt wurde 


Im Zusammenhang mit der Verhaftung ermarzend 
fkis wurde auch geſtern in Lodz das Mitglied des hieſigen 
Kreiſes der Nationalen Partei, Wladyſflaw Krzymufki, 
verhaftet, der Konarzewſkis Sekretär war. Krzymuſli 
wurde unter ſtarker Bedeckung nach Warſchau gebracht 
und den 8 . e e zur Verfügung 
geſtellt i = 


Stantspräſident Moscicki als Erfinder. 


Der Präſident der Republik hat in feinem Laboratv⸗ 
rium vor geladenen Aerzten ſeine neue Erfindung vorge⸗ 
führt. Es handelt ſich um einen Apparat, der es ermög⸗ 
licht, in geſchloſſenen Räumen Höhenluft zu erzeugen. 
Dank der neuen Erfindung wird es in Zukunft möglich 
ſein, in Heilanſtalten Höhenluft von beſonderen Quali⸗ 
täten je nach Bedarf herzuſtellen. Die anweſenden medi⸗ 
ziniſchen Vertreter äußerten ſich über die Erfindung ſehr 
anerkennend und betonten, daß fie für Heilzwecke von 
größter Bedeutung ſein werde. 


Engliſch⸗litauiſche Handelsverhandlungen. 


London, 29. Januar. Zu Verhandlungen mit der 
engliſchen Regierung iſt eine litauiſche Handelsdelegation 
die von dem litauiſchen Geſandten in Waſhington, Beine 
tis, geführt wird, eingetroffen. Die Verhandlungen ſollen 
heute beginnen. 


Die engliſch⸗lettiſchen Verhandlungen ſind in bollem 


Gange. Auch die Verhandlungen mit Eſtland find in 
London wieder aufgenommen worden. 


Britiſche Marinekonferenz beendet. 


Singapur, 29. Januar. Die britiſche Marin 
konferenz wurde am Sonntag beendet. Eine amtliche 
Mitteilung über ihre Beſchlüſſe erfolgt nicht. Admiral 
Sir Frederie Dreyer, der Oberbefehlshaber der China⸗ 
ſtation, der auf der Konferenz den Vorſitz führte, wird im 
Donnerstag an Bord des Kreuzers not" nach Bata⸗ 
via in See gehen. 


Erdbeben in Merito. 

Ganz Süd⸗ und Mittelamerila wurde am Sonntag 
abend von einem Erdbeben erſchüttert. Schwere Schäden 
entſtanden in der Hafenſtadt Acapulco. Das Erdbeben 
löſte in der Hauptſtadt großen Schrecken aus. Die Be⸗ 
völkerung flüchtete auf die Straßen. Mehrere Perſonen 
wurden im Gedränge verletzt. Materialſchaden iſt in der 
Hauptſtabt bisher nicht gemeldet worden. Dagegen blieb 
in Acapulco faſt kein Haus unbeſchädigt. Die Bevölke⸗ 
rung brachte die Nacht im Freien zu. In Amecamera, 
das nördlich des Vulkans Popocatepell liegt, ſoll abends 
am Himmel ein Feuerball, möglicherweiſe ein Meteor, 
beobachtet worden jeim, 
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waltungsbehörden beſchloſſen, den Kaufleuten und Unter: | 


Tages neuigkeiten. 


Die Eingliederung der Vororie. 
Lodz erhält 30 000 nete Einwohner. 


Wie das Preſſebüro „Polpreß“ erfährt, hat das Mi⸗ 
uiſterium des Innern ſich nach Kenntnisnahme des An⸗ 
trages des Lodzer Wojewodſchaftsamtes auf Anſchluß der 
Vororte an Lodz mit dieſem Antrage ein verſtanden 
erklärt. Im Zuſammenhang damit wird in den nächſten 
Tagen eine Verordnung des Lodzer Wojewodſchaftsamter 
über den Anſchluß aller Peripherien an die Stadt Lo dz 
erſcheinen, die bisher beſondere Gemeinden gebildet haben. 

Auf Grund dieſer Verordnung werden der Stag: 
Lodz folgende Ortſchaften angeſchloſſen werden: Cy⸗ 


ganka mit 2000 Einwohnern, Jagodnica mit 190 


Einwohnern, Nowe Zlotno (3500 Einwohner), 
Rokicie (720 Einwohner), Retkinia (2609), 
Chojny „A, (1340), Chojny „B“ (9205), Chojny „D“ 
(6866 Einwohner), Chojny „C“ und „G“, wozu die Be⸗ 
ſitztümer Johns und der Erben Müllers (931 Einwohner) 
gehören, ferner die Gemeinde Nowioſolna mit der 
Dörfern Antoniew⸗Stoki, Budy⸗Sikawa, 
Widzew, die Bahnſtation Widzew⸗Stoki, Gu 
und Plätze Stoki mit 1440 Einwohnern gehören. 

Lodz wird daher ſein Gebiet auf 8818 Hektar er⸗ 
höhen und die Einwohnerſchaft der Stadt wird um 30 000 
Perſonen wachſen, wobei ſich die geſamte Einwohnerſchaft 
auf 634 910 belaufen wird. Klee 

Die Eingliederung der genannten Ortſchaften in die 
Stadt Lodz wird für die Bewohner der genannten Vor⸗ 
orte von größter Bedeutung fein, da ihnen die Prints 
gien der Einwohner der Stadt zur Verfügung ſtehen mr 
den. Auch für Lodz ſelbſt wird der Anſchluß der Voꝛ⸗ 
orte von eminenter Bedeutung fein, da dee Stadt ihr 
Gebiet erheblich vergrößern und zu einer Großſtadt Euro⸗ 
pas werden wird. 


—— — 


Unrechtmäßige Befeuerung 
unbebau er P ätze. 
Eine Denkſchriſt an den Präſes der Finanzkammet. 


Der Immobilienbeſitzerverein in Lodz hat dem Prä⸗ 
ſes der Finanzlammer eine Denkſchrift in Sachen der 
Steuer für unbebaute Plätze zugeſandt, in der es heißt: 
Die Finanzämter verſenden Zahlungsmandate auf 
die ſtaatliche Steuer für unbebaute Plätze für das Jahr 
1934, woraus hervorgeht, daß die Veranlagung dieler 
Steuer für alle unbebauten und ungenügend bebauten 
Plätze erfolgt iſt. Es ſind auch Plätze beſteuert worden, 
deren Verfügbarkeit durch Geſetze eingeſchränkt iſt, die eine 
ſofortige Bebauung derselben nicht geſtatten. Die Ver⸗ 
anlagung der Steuer für ungenügend bebaute Plätze 
wurde von der ganzen Oberfläche des Platzes ohne Aus⸗ 
schaltung der bebauten Oberfläche ausgeführt. 

Die Finanzbehörden haben dabei nicht den vom 
Lodzer Stadtrat angenommenen Regulierungsplan der 
Stadt Lodz in Betracht gezogen. Dieſem Plan zufolge 
iſt Lodz in 7 Bauzonen eingeteilt worden. Geplant wurde, 
auf Koſten der Pe mehrere Straßen anzulegen und 
die vorhandenen Straßen zu erweitern. Von dem Be⸗ 
bauungsrecht wurden beſtimmte Flächen ausgeſchloſſen, 
die für Raſenplätze und den Bau gemeinnütztiger Gebäude 
beſtimmt ſein ſollen. In den verſchiedenen Zonen wurde 
das Bebauungsrecht der Oberfläche um 10 bis 70 Prozent 
eingeſchränkt. Bei der Veranlagung der Steuer ſind die 
Vorſchriften in Art. 175—187 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. Februar 1928 über das Bau⸗ 
recht und die Bebauung von Anſiedlungen außer Acht ge⸗ 
laſſen worden. Hieraus geht hervor, daß die für Razen⸗ 
plätze, Straßengründungen u. drgl. vorgeſehenen Plätze 
unrechtmäßig beſteuert worden find. Dieſes wider pricht 
Par. 27 P. 5 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
3. November 1927. Auch die Beſteuerung der ungenä« 

gend bebauten Plätze ohne jede Ausnahme geſchieht un⸗ 
rechtmäßig, da für Gebäude auf teilweiſe bebauten Plärer 
bereits Immobilienſteuern gezahlt werden und wider⸗ 
ſpricht dem letzten Teil der Verordnung des Finanzmini⸗ 
ſters vom 3. November 1927. (p) 


— 


Tronige Folgen des Exporiſyndikats der Stanfeltiond« | 


Vor einigen Monaten iſt in Lodz ein Exportſyndikat 
der Konfektionsinduſtrie gegründet morden, dem alle gro⸗ 
zen und kleinen Exporteure angehören, die vorwiegend 
nach England und den Kolonien ausführen. Sofort nach 
Entstehung des Syndilats wurde in Großbritannien ein 
. Kampf aufgenommen, der zur Folge hatte, daß 
die Ausfuhr fertiger Anzüge, die in Lodz und Brzeziny 
hergeſtellt werden, ſtark zurückging. Dadurch ſahen ſich 
die Konfektionäre gezwungen, die Produktion einzuſchrän⸗ 
ken und die Schneider zu entlaſſen. U. a. hat die Firma 
Roſen und Wislicki in der Wulezanſkaſtraße 18 50 Pro⸗ 

nt der Heimarbeiter ohne vorherige Kündigung eur 


ſſen. Dieſe haben ſich an den Arbeilsinſpektor gewandt. 
die! 


Ebenſo wis in Lodz find auch in Brzeziny ſehr 
Schneider entlaſſen worden. (a) dez = 


Bebingumgöiofe Haft wegen lileberſchreiunig der Hundels⸗ 
Wie bie Lodger Stadtſta vuſtei mitteilt, as die Ver⸗ 


nehmern gegenüber, die in polizeilichen Protokollen ver⸗ 
merkt ſind und die Vorſchriften ſyſtematiſch außer Acht 
laſſen, hedingungsloſe Haftſtrafen aufzuerlegen. Bister 
wurden dieſen Kaufleuten nur Geldſtrafen auferlegt. (p) 


Herſtellung von Berzeichniſſen der Rekruten des Jahr⸗ 
songs 1913. 

Die Militärpolizeiabteilung der Lodger Stadtver⸗ 
waltung ſchreitet zur Zeit der Feſtſtellung der Rekruren⸗ 
liſten des Jahrgangs 1913. Die Aushebung des Juhr⸗ 
gangs 1913 wird am 2. Mai d. J. erfolgen. (p) 


Eine Verfügung über abhandengekommene Geburts⸗ 
urkunden. 


Das Wojewodſchaftsamt hat eine wichtige Verflügung 
über die Ausfolgung von Bescheinigungen an Perſonen 
erlaſſen, denen die Geburtsſcheine abhanden gekommen 
ſind. Von beſonderer Bedeutung iſt dies für die jetzt in 
Lodz wohnenden ehemaligen Bewohner der öſtlichen 
Grenzgebiete, wo die ſtandesamtlichen Archive im Kriege 
zum größten Teil vernichtet worden ſind. Bisher wurden 
in ſolchen Fällen die ſogenannten Identitätsurkunden an⸗ 
gewandt, die jetzt, als jeder rechtlichen Bedeutung entbeh⸗ 
rend, kaſſiert werden. Jetzt wird die Lodzer Staroſtei eine 
entſprechende Beſcheinigung ausſtellen, die ſich auf die 
Unterſuchungen am Geburtsorte des Petenten ſtützen 
werde. Die Geſuche der ſich um ſolche Beſcheinigungen be⸗ 
mühenden Perſonen werden auf Grund eines Aufenhalts⸗ 
ſcheines (Auszug aus den Meldebüchern und der Meibe⸗ 
enquete) erledigt werden, die der Staroſtei unterbreitet 
werden müſſen. (p) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Glashütte in der Nowaſtraße 18 ſtießen am 
Sonnabend zwei Wagen zuſammen, wobei der Miedzia⸗ 
naſtraße 7 wohnhafte Leon Magiel ſchwere Verletzungen 
davontrug. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 
und überführte ihn in das Bezirks⸗ Krankenhaus. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Kopromili, Nowomiefſka 15; S. Trawkowſta 
Urzezinſia 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
toszewſt:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
Ui, Rokicinſta 53. 8 


Genera'berſammlung der Lodzer 
Webergeſellen⸗Innung. 


Am Sonntag nachmittag hielt die Lodzer Weber⸗ 
geſellen⸗Innung ihre diesjährige ordentliche Generalver⸗ 


wurden einſtimmig gutgeheißen. Bemerkenswert iſt die 
erfreuliche Tatſache, daß die Kaſſe einen Barbeſtand von 
Zloty 3617 aufweiſt. Die auf der Tagesordnung befind⸗ 
lichen Neuwahlen brauchten nicht durchgeführt werden, 
da alle Anweſenden mit der umſichtigen Leitung der alten 
Verwaltung zufrieden waren. Dieſe wurde daher ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Erſter Vorſitzender — Karl Puſch, zweiter Vorſitzender — 
Theodor Lange, erſter Schriftführer — Wawrzyniec Ku⸗ 
rowfki, zweiter Schriftführer — Johann Grünberg, Kaf⸗ 
ſierer — Szezepan Muſolf, Beiſitzende — Ignacy Uznan⸗ 
ſki und Robert Schmidt. A. S. 


Verſammlung des Fabrikmeiſtarnerbandes. 

In Anweſenheit von etwa 200 Mitgliedern fand ge⸗ 
ſtern eine außerordentliche Verſammlung des Fabrikmei⸗ 
ſterverbandes ſtatt, wobei Direktor Zalewfki einen Vor⸗ 
trag über das Zuſammenlegungsgeſetz hielt. Dem Vor⸗ 
trage ſchloß ſich eine Anſprache des Delegierten der Union 
der Geiſtesarbeiterverbände, Zbrylin, an, der nähere Ein⸗ 
zelheiten über das Zuſammenlegungsgeſetz brachte und ſie 
auch mit ſtatiſtiſchen Daten belegte. In dieſem Jahre 
werden 46 Mi’glieber des Verbandes ihr 25jähriges Mit⸗ 
gliedsjubiläum feiern, aus welchem Anlaß den Jubilaren 
beſondere Ehren zuteil werden ſollen. Ein aus 8 gewihl⸗ 
ten Mitgliedern beſtehendes Komitee wird ſich mit der 
Abfaſſung eines Sammelvertrages zu befaſſen haben, 
deſſen Unterzeichnung von den Induſtriellen verlangt 
werden wird. (p) 


—ͤ',ö— 


Selbstmord einer Kriegerwilwe. 


Im Haufe Petrikauer Straße 197 wohnte ſeit Jah⸗ 
ren die 47jährige Marjanna Troszezynſka, deren Mann 
bei der Verteidigung der Hauptſtadt des Landes gegen die 
Bolſchewiken geſallen war. Die Frau war überzeugt, daß 
ſich der Name ihres Mannes irrtümlich in dem Verzeich⸗ 
nis der Gefallenen befunden habe und glaubte, er werde 
eines Tages wieder zu ihr zurückkehren. In ihren Ge⸗ 
ſprächen äußerte ſie immer wieder dieſe Anſicht. In den 
letzten Tagen ſchien fie jedoch ſelbſt ſchon an einer Rück⸗ 
kehr des Mannes zu zweifeln. Sie wurde daher immer 
ſchweigſamer und nachdenklicher. Als ſie ſich dann längere 
Zeit nicht mehr blicken ließ, wurden die Nachbarn durch 
die in ihrer Wohnung herrſchende Stille beunruhigt. Vor⸗ 
Ali abend rief man einen Schloſſer herbei, der die 

ohnungstür der Witwe Troszezyn la öffnete. Beim 
Eintritt ſah man die Frau auf dem Bette leblos liegen. 
Sie hatte ein größeres Quantum Karbol getrunken und 
war unter großen Schmerzen nerſchieden, was das zu 
einer ſchrecklichen Grimaſſe entſtellte Geſicht verriet. Die 
Leiche wurde nach dem Prdoſeswrium gebracht. (p) 


ſammlung ab. Die üblichen Berichte der Verwaltung 


Ein Haus wirt, der fein Haus 
anzünden wal, 
am die Mieter herauszubekommen. 
Der Beſitzer des Hauſes Weſelnaſtraße 16. Jan Ur⸗ 


banek, wollte ſich gern feiner mit der Zahlung der Miete 


im Mückſtande verbliebenen vier Mieter Tadeusz Ja⸗ 
blonſki, Stefan Poradowſki, Joſef Merczynſki und Ste⸗ 
fan Korbel entledigen. Er brachte gegen alle vier eine 
Exmiſſionsklage beim Gericht ein und erlangte auch das 
Exwünſchte gegen Poradowſki und Merczynſki, während 
gegen die beiden anderen in den nächſten Tagen vor Ge⸗ 
richt verhandelt werden ſoll. Poradowſki und Merczyn⸗ 
ſti erſuchten ſedoch das Gericht um einen Aufſchub der 
Ausſiedlung, was ihnen auch bewilligt wurde. Darüber 
aufgebracht, inſzenierte Urbanek ſtändig mit den Mietern 
Zänkereien, und als er geſtern betrunken nach Hauſe kam, 
riß er Bretter von dem Dache ab. Dadurch wurde auch 
die Wohnungsdecke bei Merczynſki beſchädigt. Als man 
ihn von dem Dache herunterholte, ging er in feine Woh⸗ 
nung, kehrte aber bald wieder mit einer 2 Liter faſſenzen 

Petroleumkanne zurück und drohte, das Haus in Brand 
zu ſetzen, wenn die Mieter nicht ſofort ausziehen würden. 
Nun entſtand großer Tumult, wobei auch andere Perſo⸗ 
nen den Mietern zu Hilfe eilten. Bei der hierauf ent⸗ 
ſtandenen Schlägerei wurde dem Drzymalaſtraße 11 wohn⸗ 
haften Ignacy Rapala der Kopf geſpalten und auch der 
Frau Poradowſkis, der gerade mit Jablonſki eine ein⸗ 
tägige Haftſtrafe verbüßt, wurden erhebliche Verletzungen 

des Kopfes beigebracht. Einigen Poliziſten gelang es end⸗ 
lich, Urbanek aus den Händen der wütenden Menge eu 
befreien. Er wird ſich wegen der Eigenmächtigkeit vor 
Gericht zu verantworten haben. Den Verletzten wurde 

vom Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe er⸗ 

wieſen. (p) 

1 WIESN ISIN. 


Aus Welt und Leben. 


41 Eingeborene Er roren. 


Auf der Inſel Dagelet an der Oſtküſte von Korea 
wurden nach einem ſchweren Schneeſturm 41 erfrorene 
Eingeborene aufgefunden. Die Inſel war infolge des 
Sturmes von der Umwelt abgeschnitten. Erſt am Abend 
gelang es einer Rettungskolonne, die Inſel zu erreichen. 
Es wird befürchtet, daß auf der Inſel noch vielmehr 
Menſchen ums Leben gelommen find. 


300 Tote bei einem Führbootunglii. 


Im Hafen non Nagaſaki (Japan) ereignete ſich ein 
ſurchtunres Fährbootunglück. Man befürchtet, daß 200 
bis 300 Perſonen ums Leben gekommen ſind. 

Zu dem Fährbootunglück iſt ergänzend zu melden, 
daß noch 13 Fahrgäſte der „Aſahimaru“ vermißt werden 


Die Zunge herausgeriſſen. 
Bezahlte Banditen verſtümmeln einen unbequemen 
Belaſtungs zeugen. 

Ein unglaublicher Vorfall hat ſich dieſer Tage in 
Bulgarien abgeſpielt. Dort begab ſich der in dem kleinen 
Dorf Trembeſo anſäſſige Ali Juſſeof eines Morgens auf 
die Bahnſtation, um nach Ternovo hineinzufahren, weil 
er dort por Gericht als Zeuge eine Ausſage zu machen 
hatte. Juſſeof kam gerade im letzten Augenblick auf den 
Bahnhof, als der Zug gerade abfahren wollte. Er ſtieg 
alſo raſch ein. In dieſem Augenblick näherten ſich ihm 
jedoch fünf ihm unbekannte Männer, die außerdem eine 
ſchwarze Maske vor dem Geſicht trugen, riſſen ihn aus dem 
Abteil wieder heraus und zerrten ihn durch die Sperre 
zurück. Das alles ging ſo raſch vor ſich und war das 
Werk weniger Sekunden, daß die Umſtehenden ſich noch 
nicht einmal von ihrem Schrecken erholt hatten, als die 
fünf Banditen mit ihrem Opfer bereits außer Sicht waren. 

Wie ſich ſpäter herausstellte, haben die fünf Kerle 
den Juſſeof auf eine benachbarte Wieſe geſchleppt und ihn 
dort gefeſſelt. Als der Mann ſich dann nicht mehr mehrer. 
konnte, riſſen fie ihm die Zunge heraus, wobei ſie höhniſch 
meinten, nun brauche er auch keine Ausſage mehr ft 
machen. 


Bombenflugzeug abgeſtürzt. 
In der Nähe von Schanghai iſt ein ja paniſches drei⸗ 
matoriges Bombenflugzeug abgeſtürzt. Drei Perſonen 
wurden getötet. 


—— 


em, 


Eine Hochzeitsreiſe nach Afrila. 
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Aus dem Reime. 


Großes Hundeſterben in Tomaſchow. 
300 Hunde wegen der Tollmutepidemie getötet. 


In Tomaſchow iſt bekanntlich wegen des Ablevens 
dreier Perſonen an Tollwut eine Panik ausgebrochen. 
Die Behörde hat daher die Tötung ſämtlicher Hunde in 
der Stadt wie auf den Dörfern der Nachbarſchaft berfüg:, 
Bisher find 300 Hunde getötet worden. Da inzwiſchen 
keine Erkrankungen mehr gemeldet werden, wird von einer 
weiteren Tötung von Hunden abgeſehen und man be⸗ 
ſchränkt ſich nur auf dringend verdächtige Fälle. (p) 


—— en 


Konin. Vor Schreck geſtorben. Auf dem 
Gute Milin, Kreis Konin, wurde von den Gutsarbeitern 
bemerkt, daß Diebe Kartoffeln ſtehlen wollen. Die Gurs⸗ 
arbeiter nahmen die Verfolgung der Diebe auf. Dabei 
ſchloß ſich auch der Gutsverwalter Broniflaw Lukaſiewicez 
den Verfolgern an, konnte ſich aber nicht zurechtfinden, 
welches die Diebe und welches die Verfolger ſeien. Als 
er eine größere Gruppe Perſonen an einer Stelle bemerkte, 
glaubte er, es mit Dieben zu tun zu haben, und legte 
die Waffe auf fie an. Einer der Landleute, namens Jan 
Krzempiec, der die auf ſich gerichtete Waffe ſah, erlitt da⸗ 
bei einen Be weg und war auf der Stelle eine Leiche. 


Rus dem deutjinenBejeliiafteleben 


Die Turnvereine feieen Faſching. 


Die drei in Lodz noch beſtehenden deutſchen Turn⸗ 
vereine hatten am vergangenen Sonnabend ihre Freunde 
zu Faſchingsveranſtaltungen eingeladen. Es war gewiß 
nur Zufall, daß alle drei Vereine die Veranſtaltungen auf 
einen Abend feſtgeſetzt haben, doch wirkte ſich dieſes Zu⸗ 
ſammentreffen auf den Beſuch der Veranſtaltungen nach⸗ 
teilig aus. Ueberhaupt ſcheinen die Faſchingsfeiern in 
dieſem Jahre trotz des kurzen Karnevals nicht die üb. iche 
Zugkraft zu haben, was zweifellos auf die allgemeine Not⸗ 
lage und Niedergeſchlagenheit der Menſchen zurückzufüh⸗ 
ren iſt. 


Der Lodzer Sport⸗ und Turnpavein nimmt, wie ber 


kannt, jede Gelegenheit wahr, um ſeine Freunde und Mit⸗ 
glieder zu Feſtlichkeiten und geſelligem Beiſammenſein 
einzuladen. Auch zur Faſchingszeit opfern die „Turner“ 
immer eine Nacht für Narreteien und Heiterkeit. Dos 


Maskenvölklein, das am Sonnabend abend zum Masken⸗ 


ball dieſes Vereins erſchien, war ausgelaſſen fröhlich und 
ganzte ſehr eifrig. Gute Tanzmuſik lieferten Streichmuſi⸗ 
ker. Aber auch die Nichtmaskierten machten den Scherz 
und den Tanz mit. Ja, fie waren in einer Beziehung die 
Förderer der Luſtigkeit, denn ſie mußten oft in die Tasche 
greifen, wenn eine ſchöne Maske fie zur Bude der Süß! g⸗ 
keiten und verſchiedener anderer Sachen führte. Demas⸗ 
kierung erfolgte um 1 Uhr nachts — zum Leidweſen bei⸗ 
der Teile — Maskierter und Nichtmaskierter. Denn man 
wollte möglichſt lange Ulk treiben. Doch die Ueberraſchung 
dei dieſer Gelegenheit hob auch die Stimmung. Schließlich 
trug auch die gutverſorgte Küche viel zum Gelingen ors 
zwar ſchwach beſuchten, aber ſchön verlaufenen Masken⸗ 
balles bei. 

Auch der Maskenball des Turnvereins ee, 
ber im eigenen Turnerhauſe an der Tuszynſka 17 ver in⸗ 
ſtaltet wurde, kann als gut gelungen bezeichnet 1 
Wenngleich der Beſuch nicht jo zahlreich war, wie es g. B 
bei der Silveſterfeier dieſes Vereins der Fall geweſen iſt, 
io amüſierte man ſich dennoch im harmoniſchen Einver⸗ 
nehmen die ganze Nacht hindurch aufs beſte. Es wurde 
geſcherzt, gelacht und — fo wie es ſich auf einer Faſchinds⸗ 
veranſtaltung geziemt — recht viel und eifrig getanzt. 
Ein Jazzorcheſter lieferte hierzu eine tadelloſe Mufil. Ein 
Stand mit e lieferte bunte Mützen. 
die von den Ballteilnehmern gern gekauft wurden. So 
ſah man im Saale feuchtfröhliche Studenten in großer 
Zahl, würdevoll einherſtolzierende Maharadſchas in ihrer 
weißen Kopfbedeckung, weiter einen luſtigen Bruder mit 
dem winzigen Papierzylinder ſchief über dem Ohr ſitzen 
uw. Kurz man machte Faſching, amüſierte und freute 
ſich und ließ alle Nöte des Alltags wenigſtens für dieſe 
wenigen Stunden beiſeite. Bis in den Morgen hinein 
währte das frohe Treiben bei den Dombrowaer Turnern. 


Auch der Turnverein „Kraft“ lud Mitglieder und 
Sympathiker zur Faſchinsſeier ein. Ein gut eingeſpieltes 
Streichorcheſter ſpielte fait mnunterb rien ſchöne Tanz⸗ 
weiſen. Darum bildete der Tanz das Hauptwergnügen 
der Gäſte. Ja, diesmal ließen es ſich ſelbſt die Veteranen 
nicht nehmen, dem Tanze eifrig zu huldigen. 
erpicht waren ſie auf die Walzer, da ſie hier ihr Können 
ſo recht zeigen . — nämlich den Jungen beweiſen 
konnten, wie ſchön man Walzer tanzt. A. S. 

Generalverſammluig im Sportverein „Rapid“. Der 
Sportverein „Rapid“ hielt am Sonnabend ſeine diesfäh⸗ 
rige Generalverſammlung ab, auf der auch für das lau⸗ 
fende Jahr eine neue Verwaltung gewählt wurde, und 
zwar: Präſes — A. Schröter, Vizepräſes — A. Berthold 
und A. Kelle, Schriftführer — O. Heller und M. Klumpf, 
Kaſſierer — W. Benke und A. Derlich, Verwaltungsmit⸗ 
glieder ohne Mandat — Tahler, Klatt, Scharnik, Groß, 
Neuberg, Benke, Michalezewſki, Buſſe, Rufenach, Tinike 
und fraufe, 


Beſonders 


Boxkampf Skoda - Warta. 


Das Publitum verurſacht vorzeitigen Abbruch des ARamp.es. 


Die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Boxen 
ſteht unter einem ungünſtigen Stern. Es gab noch kein 
Jahr, wo die Kämpfe reibungslos und ohne bitteren Nach⸗ 
geſchmack abgewickelt werden konnten. Zweimal mußte 
die Meiſterſchaft anulliert werden und auf die Sünden⸗ 
böcke regnete es Strafen. Aus all dieſen Zwiſtigkeiten 
und Unzulänglichkeiten glaubte man endlich annehmen zu 
können, daß die diesjährigen Kämpfe um den höchſten 
Titel des Landes einigermaßen anſtändig und ordnungs⸗ 
gemäß verlaufen werden. Aber auch heuer gab es bad 
Reibereien, die ſtörend auf den Verlauf der Meiſterſchaft 
wirkten. Es ſei hier nur auf die einſeitige Stellung⸗ 
nahme des Boxverbandes gegen IKP⸗Verein gegenüber 
hingewieſen. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich noch die 
Generalverſammlung des Verbandes befaſſen müſſen. 

Glücklicherweiſe hat der Boxverband die Vorkämpfe 
hinter ſich gebracht. Geſtern ſollte nun der Endkampf 
zwiſchen den Halbfinalſiegern Skoda und Warta in Wor⸗ 
ſchau zum Austrag kommen. Im Geiſte ſahen die Ver⸗ 
antwortlichen die Meiſterſchaft ſchon als erledigt. Im 
letzten Augenblick ſtellte ſich jedoch wiederum ein Stören⸗ 


fried ein. Diesmal in Geſtalt des Warſchauer Publi 
kums. Als der Kampf 7:5 zugunſten Wartas ſtand und 


obendrein der Poſener Majchrzycki eine ſichtbare Ueber⸗ 
legenheit über den Warſchauer Wozniak an den Tag legte, 
begann das ohnehin unruhige Publikum den Ring mit 
ſaulen Aepfeln und Kartoffeln zu bombardieren. Die 
Veranſtalter konnten nicht Herr der Lage werden und ſo 
ſah ſich der Schiedsrichter genötigt, den Kampf vorzeitig 
abzubrechen. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich ſomit 
der Landesverband befaſſen müſſen. Vorläufig hat der 
polniſche Boxſport keinen Landesmeiſter. 

Der Verlauf des unterbrochenen Kampfes 
gender: 

Im . fallen die Punkte an Warta Ra 
Stibbe auf ärztlichen Rat hin, nicht antrat. Im Fliege 
gewicht ſiegt nach ſchönem Kampf Sobkowiak (Mar! 11 
über Czarnecki. Im Bantamgewicht ſiegt Rogalſti 2Ü) 
über Miller. Im Federgewicht vemiſiert Cyran 
Kajnar. Im Leichtgewicht beſiegt Bonkowſki Sipinſki auf 
Punkte. m Weltergewicht ſiegt Seweryniak 
Aniola und im Mittelgewicht war Majchrzyeki 
Abbruch des Kampfes gegen Wozniak im Vorteil, 


war fol⸗ 


über 
bis zum 


Boxtampf Zjednoczone — SAS 10:2. 
Der am Sonnabend bei Zjednoczone ſtattg defundene 


Boxkampf zwiſchen Zjednoczone und SS endete mit 
einem überlegenen Siege der Zjednoczone⸗Staffel 10:2. 


Von der Polenmeiſterſchaft im Eishockey. 

Geſtern fanden die Revauchetreffen der erſten Rude 
ſtatt. Lediglich das Spiel zwiſchen dem Krynicer Eis 
lauf⸗Verein und der Lemberger Czarni fand nicht ſtat 
da die Krynicer Mannſchaft an dieſem Tage in der Tſche 
choflowakei ſpielte. 
2:1 Niederlage des 


Ueberraſcht hat wiederum die erneute 
Polenmeiſters Pogon gegen As 
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Poſen, der ſomit von den weiteren Spielen ausgeſchaltet 
wurde. Auch der 2:1⸗Sieg der Cracovia über die Lem⸗ 


berger Lechja hat allgemein überraſcht. Die Endſpiele 
um die Polenmeiſterſchaft ſollen am 2. 3. und 4. Februar 
in Lemberg ausgetragen werden. 


Eishockeyſpiele um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. 
Im Kampfe um die Eishockeymeiſterſchaft der B⸗ 
Klaſſe konnte in dem Schützenſportklub der Sieger der 
einen Gruppe ermittelt werden. 
Sonnabend über Hakoah 7:0 und geſtern über Triumph 
4:1. In der anderen Gruppe landete LKS II einen 1: 15 
Sieg über die Zgierzer Schützen. 


Eriolg der polnischen Schlittſchuhlä ner in Prag. 

An der Europameiſterſchaft im Kunſtlaufen nahm 
auch das polniſche Paar Bilor⸗Kowalſki teil. Bei einer 
Teilnahme von 9 Paaren konnte die polniſche Vertretung 
den dritten Platz belegen. Europameiſter wurde das un⸗ 
gariſche Paar Rotter⸗Szollas vor Papetz⸗Zwack (Oeſter⸗ 
reich). 


Sporiſpiel⸗Ereianſſſe. 
Die Vorrunde um den Winterpokal beendet. 


Im weiteren Verlaufe der Spiele um den Triumph⸗ 
Pokal im Männerkorbball konnte am Sonnabend Jg p 
einen ſicheren 22:3⸗Sieg über Geyer erringen. Die Be⸗ 
gegnung Triumph gegen Zjednoczone ſah den Veranftalier 
als Sieger. Ständig in Führung liegend, beherrſchte 
Triumph völlig die Lage und ſiegte unbehinder! 
23:10 (17:2). 

Im Frauenkorbball um die Wintermeiſterſchaft ſiegre 
Makkabi über Stern 18:12 (6:6) und Kruſchender über 
Wi 13:5 (3:1). 


„Abſolnenten“ Mintermeiiter im Netzball. 


jährigen Wintermeiſterſchaft im Männernetzball entgegen⸗ 
geſehen. Nachdem in der Vorrunde LS 
ezone 2:1, MMA über WS 2:0, 
HRS 210 und TUR über Malkabi 2 10 geſiegt hatten, ſetz⸗ 

ten in den Vorentſcheidungsſpielen bereits heftige und 
ſpannende Kämpfe ein und es fehlte auch nicht an Ueber⸗ 
raſchungen. In der erſten Vorentſcheidung mußte ſich der 


Abſolventen über 


ten⸗Mannſchaft 2:1 als geſchlagen bekennen. 
zweite Vorentſcheidungsſpiel brachte inſofern eine uner⸗ 


die Roten über TUR 2:1. Im Entſcheidungsſpiel hol 
ſich die um vieles beſſeren Abſolventen den verdienen 
Sieg über LKS und Meiſtertitel mit 220 (15:7, 1575) 
und ſicherten ſich ſomit die weitere Teilnahme an den 
Endſpielen um den Pokal des Landesverbandes, welche 
am Sonnabend und Sonntag in Poſen zum Austrag 
gelangen. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung! Jubiläumsfeſt der „Lodzer Volkszeitung“! 
Sämtliche Genoſſinnen und Genoſſen, die zur Mit⸗ 
arbeit an den Feſten in Lodz beſtimmt wurden, werden 
dringend gebeten, Mittwoch, den 31. Januar, abends 
7 Uhr im Saale des „Fortſchritt“ zur gemeinſamen Bera⸗ 
tung zu erſcheinen. Die Vorſtände werden erſucht, für 
vollzähligen Beſuch zu ſorgen. Das Feſtkomitee. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, 
nuar, um 6 Uhr abends, Frauenabend. 
ſind mitzubringen. 


Gewerlſchaftliches. 


Verwaltungsſitzung. Dienstag, den 30. Januar, um 
8 Uhr abends, findet im Lokale, Potrikauer Straße 109, 
eine Verwaltungsſitzung ſtatt. 


KRIIEBOEIAENIITPERIENERIPUIETRIESIBNSEINEOPEEPERBNAEIHNTEN 
Achtung, Nuda⸗Pabianicka! 


Das Jubiläumsfeſt der „Lodzer Volkszeitung“ findet 
für Ruda Pabianicka Sonnabend, den 3. Februar 
abends 8 Uhr, im Saale des K. G. B. „Harmonla“ ſtatt 
Für reichhaltiges Programm ſowie gutes Büfett 
iſt beſtens geſorgt. Das Feſtkomitee. 


Aan sstsitnenenmmtüstunnssstttteetteg tte 


den 30. Ja⸗ 
Handarbeiten 


| 


| 


kratie hinaus 


Büchertiſch. Das ſoeben erſchienene Heft Nr. 5 d 
„Neue Deutſche Blätter“, Prag, enthält un: 5 
ande rem eine längere Reportage „Die Sirene von Hu⸗ 
nan“ von Agnes Smebley, deren ſenſationelle 
Reportagen ſeinerzeit in der europäiſchen Preſſe großes 
Aufſehen erregten. Neben Gedichten von Erich 2 
Ang Fritz Brügel, neben denne von Walt 


Schönſtedt und Hans 0 inte ereſſiert in dieſem de ft 


beſonders ein Aufſatz von Otto Heller „Das Dritte Reich 
Iſrael“, eine grundlegende Analyſe der ſeit Hitlers Macht⸗ 
antritt veröffentlichten Literatur zur Judenfrage. 

„ und Sozialdemokratie 
Im Januarheft der „Zeitſchrift für Sozialis⸗ 
25 u3" veröffentlicht Mexander 
werten Beitrag über „Trotzkismus und Sozialdemokra⸗ 
tie“, der weit über den Kreis der deutſchen Sozialdemo⸗ 
auch Intereſſe finden dürfte. Weitere Ar⸗ 
tikel ſchildern „die Gewerkſchaften im f ſchiſtiſ chen 
Deutſchland“ und „die Oekonomie des Faſchismus“, wäh⸗ 
rend ein Artikel über „die Organiſati ion der Freiheit“ vun 
Ernſt Anders der Diskuſſion deutſcher Probleme gewidmet 
iſt. Bücherſchau und Gloſſen ſchließen den shot des 
4. Heftes dieſer wertvollen Zeitſchriſt ab. — „Zeitſchrift 
für Sozialismus“, Verlagsanſtalt Graphia, Ke 1110 
Januar Ausgabe mit Beiträgen von A. Schifrin, Leopold 
Franz, Nom a umd Karl 1 


Verlagsgeſellſchaft Ualtpreſe⸗ m. bis 9. — DER für don 

Verlag: Otto Abel. Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing, Emi! 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Diettbren ner. — Druck <«Prasa> Lodz Petrikauer 101, 


Die Schützen ſiegten am 


Mit großem Intereſſe wurde dem Ausgang der dies⸗ 


über Zjedno⸗ 


diesjährige Meiſter von der ſehr gut ſpielenden Abſoloen⸗ 
Auch das 


warteten Ausgang, da Ls alles daranſetzten mußte, um 
in die Entſcheidung zu gelangen; erſt nach Kampf n 


China⸗ 


Schifrin einen bemerkens⸗ 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halie (Saale) 
[46 
Amelie war ſtehengeblieben und ſtarrte ihm nach. 
Eine heiße Sehnſucht packte ſie; ſchreien hätte ſie mögen. 
Ganz laut ſeinen Namen hinausſchreien, daß er ihn hörte 
und zu ihr zurückkam. Unwillkürlich hoben ſich ihre Hände 
ein wenig; es drängte in ihnen, ſich nach ihm auszuſtrecken. 
Da verſchwand er um die nächſte Straßenecke. Mit wanken⸗ 


hinauf. 
„Wie ſehen Sie aus, Amelie? Was iſt Ihnen?“ 

Frau von Veltheim half ihr aus dem Mantel, nahm ihr 
den Hut ab. Tränen rannen über Amelies blaſſes Geſicht. 

„Was iſt Ihnen Schreckliches begegnet? Herrgott, Sie 
weinen, Amelie! Ja, jagen Sie doch nur, was iſt mit 
Ihnen? Schwäche? Gott ja, ich verſtehe — Sie haben ſich 
zu viel zugemutet. Kommen Sie, hier legen Sie ſich mal 
auf Ihre Chaiſelongue nieder und dann hole ich Ihnen 
ſchnell ein Gläschen Portwein; das wird Ihnen gut tun. 
So, ſo iſt es recht!“ 

Sie breitete eine Decke über Amelie Körper, dann ging 
fie, um den Wein zu holen. Der tat Wunder. In Amelies 
Wangen kehrte die Farbe zurück. Aber ihre Hände waren 
noch eiskalt. Frau von Veltheim hielt ſie in den ihren 
und rieb ſie zärtlich. 

Die Vorſaalglocke ertönte leiſe. er 

„Das Mädchen iſt nicht da — ich muß öffnen. Es wird 
Sin. ſein. Entſchuldigen Sie, ich bin gleich wieder bei 
hnen.“ 

„Ja, Saſcha iſt gekommen. Darf ich ihn hereinlaſſen?“ 

Amelie wehrte ab. 

„Nein, nein!“ Sie wollte aufſtehen; fie. fühlte fich 
wieder wohler. Ihr Haar aus der Stirn ſtreichend, erhob 
die ih und preßte dann ihre erhobenen Hände gegen die 


Kirchen geſangverein 
der 
3 


zu Lodz. 


Den Herren Mitgliedern, 
akt. und paſſ., wird dierdurch & 
25 2 mitgeteilt, daß wegen desauf & 
5 Bein, 1555 2. Februar, fallenden Feiertages, 
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„Sei klug, Amelie!“ 


den Knien ſtieg Amelie die Treppe zu ihrer Wohnung 


7 


ee, Semen e Montan, Bm ©. dine 1884. 


Schläſen, in denen es ſtark pochte. Der Wein — ſie hatte 
wohl zu haſtig getrunken. Nun konnte Graf Markow 
kommen. Frau von Veltheim öffnete die Stubentür. Er 
ſtutzte. Herrgott noch einmal, wie ſah die Frau aus? Sie 


war auch eben erſt gekommen, ſeine Tante hatte es ihm 


geſagt — alſo ſie war wohl ihrem Manne begegnet, den 
er eben geſprochen hatte. Ja, gewiß, ſo war es, und dieſe 
Begegnung hatte ſie erſchüttert. Er beugte ſich über ihre 
Hand und küßte ſie. 

Ob ſie mit ihm geſprochen hatte? Er ahnte es nicht, 
Lück hatte ihm nichts davon geſagt. Er war ſo kurz ge⸗ 
weſen; kaum, daß die üblichen Redensarten gewechſelt 
waren, hatte er ſich verabſchiedet. 

Sein Blick ruhte auf Amelie Geſicht, das den Aus⸗ 
druck tiefen Leides hatte. So liebte ſie ihn, dachte er und 


litt Qualen; herber Schmerz durchzuckte ihn. 


Frau von Veltheim war in die Küche gegangen, um 
Tee zu bereiten. 

Markow trat Amelie einen Schritt näher, nahm ihre 
Hände in die ſeinen und fragte: 

„Sie ſind Ihrem Manne begegnet. Haben Sie ihn ge⸗ 
ſprochen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, mit einem hilfloſen Blick zu 
ihm aufſehend. 

„Wollten Sie nicht? Gingen Sie ihm aus dem Wege?“ 

Eine leiſe Hoffnung ſtieg in ihm auf; aber vor dem 
Blick der großen, traurigen Augen ſchwand ſie hin. 

„Er hat mich nicht geſehen.“ 

Amelie Lippen zuckten. Eine vorher nie empfundene 
Weichheit kam über ihn, vereint mit dem Wunſch, ihr zu 
helfen. Er küßte ihre Hand, ganz leiſe berührte er ſie ehr⸗ 
furchtsvoll mit ſeinen Lippen. In dieſem Augenblick hatte 
ſeine heiße Liebe zu ihr eine Wandlung durchgemacht: ſie 
war zur Freundſchaft geworden, zur edelſten, aufopfe⸗ 
rungsfähigſten Freundſchaft. 

„Es iſt nun genug der Qual“, hatte er geſagt. „Ich will 
Ihnen helfen, daß alles gut wird.“ 

Seine Worte gingen Amélie nahe. Ihre Hoffnung 
rankte daran auf. Er wird mir helfen, daß alles gut 
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rem | Vereinslokale, Senatorſka 26, unſer 


traditioneller 
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* Männergeſangverein Eintracht 


Sonnabend, den 3. Februar 1934, findet in unſe⸗ 


askenball 


7 Fur, 
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wird. Ja, ja, wenn er half, die Fäden entwirren, in denen 
ſie ſich beide ſo verſponnen, dann würde es mit der Qual 


bald ein Ende haben. 


Sie glaubte nicht mehr daran, daß Joachim den Wunſch 
hatte, Suſe Obernitz zu heiraten, nur, um nicht wieder in 
ein Leben voll Armut und Entbehrung zurück zu müſſen. 
Nein, einer ſolchen niedrigen Berechnung war er nicht 
fähig. Und wenn er ſich in ſie verliebt hätte? Das wäre 
möglich. Suſe war ſchön, war klug und reizvoll. Ihr Herz 
ſtockte und dann raſte es wild. Sie preßte ihre Hand 
darauf. Aber dann hätte er längſt die Scheidung gefordert, 
die ſie ihm angeboten. Das Jahr war bald um. 

Nein, er dachte nicht daran, hatte vielleicht nie daran 
gedacht. Würde er ſonſt vor ihrem Hauſe auf und ab 
gehen? Bewies das nicht, daß er ſie ſuchte? Es erſchien 
ihr jetzt wahrſcheinlicher, daß Ludmilla intrigiert hatte. 
Lilly hatte dieſen Verdacht von Anfang an gehabt. 

Markow überlegte nicht mehr lange, ſondern ſuchte den 
Baron in ſeinem Zimmer auf. Er mußte unverrichteter 
Dinge abziehen. Baron Lück habe geſtern ein Telegramm 
erhalten und ſei gleich darauf nach Pommern abgereiſt, 
wurde ihm von 2. Wirtin berichtet. 

* 

„Ich will ihr Ei, jr Das war leicht geſagt, aber nicht 
ſo leicht getan. 

Markow überlegte. Wenn er mit Lück befreundet ge⸗ 
weſen wäre, dann läge die Sache einfacher. Dann würde 
er ihm einfach ſagen, daß er die dumme Geſchichte mit der 
Suſe Obernitz aus dem Gedächtnis ſtreiche und ſchnell und 
reuig zu ſeiner Frau zurückkehren ſollte, die ſich nach ihm 
verzehrte. Aber ſo? Markow zerbrach ſich den Kopf, wie 
er an den Baron herankommen konnte. ’ 

Heute früh war Amelie mit ihrer Schwefter und den 
Kindern nach Waldewin abgereiſt. Wenn er Lück das ſagte, 
ob er wohl die Courage hätte, ihr nachzufahren? Viel⸗ 
leicht. Aber auch das war ja ſchon beinahe unmöglich, 
damit würde er verraten, daß er von den peinlichen 


Dingen, die Lück und ſeine Frau betrafen, wußte. Nein, 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
Dr. Klinger 
Eposinlars: für venerſſche, Haut⸗ u. Haaelranttelten 
Deralung in Gernalſragen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an 3 non 10—12 Uhr 


das ging nicht. 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Sinaitunde 


mit Bereinsabend 


am Dienstag, dem 30. Januar a. c., ftattfindet. f 
: Die Herren Sänger werden um . 3 


ſtatt, zu dem wir unſere Mitglieder ſowie Gönner unſeres Vereins höfl. 
einladen. 3 Orcheſter. Beginn 10 0 uhr abends. Eintritt für Mile 

chtmiglieder 4.— Zloth. . Der Kartenvorverkauf 
fin det ab 25. Januar in der Tuchhandlung von Guſtav Reſtel, Petrikauer 
Straße 84, und jeden Donnerstag ab 8 Uhr abends im Vereinslokale 
ſtatt. Eintrittskarten ſind nur gegen Einladungen zu haben. 


Lexikon 


j i und nollzähliges Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. 


Heirat. 


ini 


Der Vorland. 
P. S. Der kriniſchen Zeit e tragend, ſind die Preiſe für 
Speiſen und Getränke ſehr niedrig m. 


Schürzen | Keine: 


Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 
pflege, der ee der 


Suche für den Herbſt des Lebens eine 

liebevolle. edeldenkende und lebensfrohe Le⸗ 
benskameradin ohne Anhang in den fünfziger 

Jahren mit kleinem Einkommen. Auch ich 
bin anhanglos, man ſagt, ein gutes Gemüt, 
ſehr ſolide mit guten Umgangsformen und 
verträglichem Charakter in den ſechziger 
Jahren, geſund, und habe ein ſicheres, für 
mich genügendes Einkommen. 

Vertrauensvolle Zuſchriften bitte bis 
Dienstag unter „AD 1034“ in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle diefer Zeitung niederzulegen. 


N. B. Die geſtkarten müſſen 


5 unbedingt bis heute 
abgerechnet werden. 


Sobrit eines bedeuten⸗ 


aller Art, chlorecht, von Anzeigen 


den Artikels des erſten 95 © 

roſchen aufwärts. in der „ 
ag = 7 Mee Nr. 107, Woh⸗ Balls zeit 7 
A nung 1 aben 11 
‚Iperieeende Läden 4 177 N 


800000 


zu niedrigen 
92 Die e Möbel! kann man 
8 und beſten erhalten nur bei 


mi A.WAJCMAN, Sienkiewicza 6, Tel.191-00 


an ernſten Kaufmann ge⸗ 
gen gute Verzinſung ab⸗ 
zugeben. 5000 Zloty 
Bargeld erforderlich. Of⸗ 
ferten unter „5000“ an 
die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 


eee 


Bemerkungl Kaufe auf benutzte Möbel, Teppiche, 
Bronze, Kriſtalle, Pelze uſw. Zahle die höchſten Ureiſe 


findet ſtatt am 


Im Feſtprogramm 1 mit: die Herren Rerger, Sokolowfli, Heine, Wenete u. a. 
das Thonfelöſche Blasorcheſter, das Streſchorcheſter des Mufitvereins „Stella“ 
ſowie der Männerchor und der Semiſchte Chor des D. R. u. B. V. Fortſcheitt 


das $eRlomitee 


Um eine einerfeitige Mebrefällung der &äle zu e werden die 
Inhaber der Seftlarten, die im füdlichen Stadtteil wohnen, gebeten, die für 


Ne nächſtliegenzen Säle des Männergefangvereins , Eintracht zu beſuchen. 


Das Drogeamın iſt m beiden Sälen gleichwertig. 


Mode uſw. 


Zloty 7.50 in Ganzleinen 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 


5 he ee 109, 


Das Jubiläumsfeft ve „LodzerVolkszeitung“ 
4. Sebruar 1934, nachm. 4 Uhr 


in den Räumen des Sängerhauſes, 11. Liſtopbada 21, u. — „Eintracht“ Senatorſta 26 


unbedingt bis heute 
abgerechnet werden. 
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N. B. Die Feſikarten müſſen 


